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Ein weiterer wichtiger Schritt vorwärts für die Inklusion in Bayern: Ab dem Schuljahr
2026/2027 wird nun auch das Nürnberger Land zur Inklusiven Region. Im
Bewerbungsverfahren überzeugte es durch ein beeindruckendes, über viele Jahre
gewachsenes Netzwerk. Dieses ist darauf ausgerichtet, Inklusion in allen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens nachhaltig zu verankern. Die bereichsübergreifende
Zusammenarbeit von Schulen, Jugendhilfe, Kommunen sowie zahlreichen weiteren
Partnern bildet dafür eine zentrale Grundlage. Besonders hervorzuheben ist hier die aktive
Einbindung von Menschen mit Behinderung und deren Familien in die Arbeit der
Steuergruppe. Zudem setzt das Nürnberger Land einen Schwerpunkt auf die Gestaltung
des Übergangs von der Kita in die Schule.

Kultusministerin Anna Stolz beglückwünscht die neue Inklusive Region: „ Im Nürnberger Land
arbeiten viele Partner Hand in Hand, um Teilhabe von Anfang an zu ermöglichen und Barrieren
abzubauen. Besonders bemerkenswert ist, dass Menschen mit Beeinträchtigung und ihre Familien
aktiv an den Entwicklungsprozessen beteiligt werden. Gleichzeitig setzt der Fokus auf den Übergang
von der Kita in die Schule ein wichtiges Signal. Dieses Zusammenspiel aus Vernetzung, Beteiligung
und gemeinsamer Verantwortung macht das Nürnberger Land zu einem überzeugenden Beispiel für
gelebte Inklusion. Allen Beteiligten spreche ich dafür meine Anerkennung und meinen herzlichen
Dank aus.“

BayernsSozialministerin Ulrike Scharf betont:„Im Nürnberger Land wird Inklusion gelebt und
alle Akteure arbeiten eng zusammen. Ein Netzwerk aus Schulen, Beratungsstellen und Initiativen
schafft barrierefreieLernumgebungen. So erhält jedes Kind die passende Förderung.Mit dem
Prädikat ‚Inklusive Region‘ wird ein starkes Zeichen gesetzt und das
EngagementderLandkreisesichtbar: Bayern ist gemeinsam stark.“

Armin Kroder, Landrat des Nürnberger Lands : „Die Ernennung zur ‚Inklusiven Region‘ ist eine
großartige Anerkennung für die leidenschaftliche Arbeit, die im Nürnberger Land seit Jahren von
vielen Akteuren geleistet wird. Dafür danke ich allen Beteiligten ausdrücklich. Inklusion gelingt nur,
wenn Schulen, Kommunen, die Jugendhilfe und die Familien an einem Strang ziehen. Sie ist kein
Zustand, den man einmal erreicht, sondern eine Daueraufgabe, die wir im Nürnberger Land auch
weiterhin als Gemeinschaft anpacken. Wir freuen uns darauf, ab dem Schuljahr 2026/2027 mit
dieser Auszeichnung im Rücken noch mehr Brücken zu bauen.“

Norbert Dünkel, Mitglied des Bayerischen Landtags : „Als fraktionsübergreifender Sprecher
für die Inklusion im Bayerischen Landtag habe ich mich gerne dafür eingesetzt, dass auch mein
Heimatlandkreis Inklusive Region wird. Ich freue mich außerordentlich, dass das Nürnberger Land
mit der heutigen Ernennung für alle Bemühungen unserer Schulen vor Ort honoriert wird. Damit
wird eine weitere Professionalisierung der Unterstützung von Schülerinnen und Schülern mit
Förderbedarf auf den Weg gebracht, die Vernetzung aller Schularten gestärkt und mehr personelle
Unterstützung ermöglicht. Besonders stolz bin ich, dass unsere Schulen im Landkreis diesen Weg
nun beschreiten, nachdem wir den Prozess 2022 mit meiner Impulsveranstaltung gemeinsam
angestoßen haben.“



Felix Locke, Mitglied des Bayerischen Landtags: „Als Heimatlandkreis liegt mir das Nürnberger
Land besonders am Herzen. Die Ernennung zur ,Inklusiven Region‘ zeigt, dass wir auf dem richtigen
Weg sind: hin zu einer Gesellschaft, in der jeder Mensch seine Fähigkeiten einbringen und
selbstbestimmt leben kann. Mein Dank gilt allen Beteiligten, die sich tagtäglich für mehr Teilhabe
und ein inklusives Miteinander einsetzen.“

Initiative „Inklusive Regionen“

Das Kultusministerium startete im Jahr 2019 gemeinsam mit dem Sozialministerium die Initiative
„Inklusive Regionen“. Dabei stand die 2015 gegründete „Modellregion Inklusion“ Kempten Pate.

Die Initiative setzt auf die Vernetzung und systematische Kooperation schulischer und
außerschulischer Akteure in den Regionen, um gemeinsam individuell passgenaue und vertiefte
Formen eines gemeinsamen Unterrichts und abgestimmter unterstützender Angebote für
Schülerinnen und Schüler mit und ohne sonderpädagogischen bzw. besonderen Förderbedarf zu
erproben.

In Bayern tragen nun folgende Regionen das Prädikat „Inklusive Region“:

Ansbach (Landkreis)
Aschaffenburg (Stadt und Landkreis)
Augsburg (Region Nord-West/ Oberhausen)
Coburg (Stadt und Landkreis)
Hof (Stadt)
Kempten (Stadt)
Landshut (Stadt und Landkreis)
Miltenberg (Landkreis)
Nürnberger Land (Landkreis)
Oberallgäu (Landkreis)
Ostallgäu (Landkreis)
Rosenheim (Stadt und Landkreis)
Tirschenreuth (Landkreis)
Weilheim-Schongau (Landkreis)
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